
        Servus mitanand !
   Ich bin Bartl, die Bekassine.
  Am liebsten stochere ich im weichen Schlamm 
 am Moortümpel nach Insekten und Würmern. 
   Beim Balzflug spreize ich meine äussersten 
      Schwanzfedern nach aussen ab und erzeuge 
     damit ein meckerndes Geräusch. 
             Deshalb werde ich im Volksmund auch 
                   als „Himmelsziege“ bezeichnet !
          Bitte lasst mich in Ruhe meckern !!

Bekassine

Hunde bitte
anleinen

Tiere nicht 
stören

Auf dem Weg 
bleiben

Hier meckert noch die „Himmelsziege“ !
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   Ich bin Bartl, die Bekassine.
  Am liebsten stochere ich im weichen Schlamm 
 am Moortümpel nach Insekten und Würmern. 
   Beim Balzflug spreize ich meine äussersten 
      Schwanzfedern nach aussen ab und erzeuge       Schwanzfedern nach aussen ab und erzeuge 

Foto: © Günter Angermeier

Bekassine
Gallinago gallinago

• gehört zur Gruppe der     
Schnepfenvögel (Limikolen)

• stochert mit ihrem langen Schna-
bel nach Nahrung im Schlamm

• Schnabelende kann im Boden 
geö� net werden, um Würmer 
und Insekten zu schlucken

• scheu und heimlich, fl ieht erst 
im letzten Moment und vertraut 
lang auf ihre perfekte Tarnung

• Bodenbrüter, deshalb äußerst 
störungsempfi ndlich

• durch Entwässerung von Mooren 
und Feuchtgebieten heute vom 
Aussterben bedroht

• renaturierte Moore und neu an-
gelegte, wassergefüllte Mulden 
und Seigen dienen ihr als wert-
volle Biotope

Bleiben Sie biotopverbunden !
www.eiszeitseen.de



Kreuzotter

Hunde bitte
anleinen

Tiere nicht 
stören

Auf dem Weg 
bleiben

Giftig, aber nur selten aggressiv !
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Foto: © Daniel Kufner

Kreuzotter
Vipera berus

• gehört zur Gruppe der Vipern
• einzige heimische Giftschlange, 

in Bayern stark gefährdet
• viele unterschiedlicher Farbva-

riationen: klassisches Zick-zack-
Muster, kupferfarbig gefärbte und 
einfarbig schwarze Exemplare

• dunkle Exemplare fi nden sich oft 
im Bergland und auch in Mooren

• trübe Augen (wie auf dem Foto)
deuten auf baldige Häutung hin

• die Kreuzotter tötet durch einen 
Giftbiss kleine Tiere wie Mäuse, 
Eidechsen und Amphibien

• das Gift ist für den Menschen 
in den allermeisten Fällen nicht 
tödlich (ein Arzt sollte aber auf 
jeden Fall aufgesucht werden)

Bleiben Sie biotopverbunden !
www.eiszeitseen.de

           Griass Di Gott !
       Ich bin Kajetan, die Kreuzotter.
        Obwohl ich giftig bin, verhalte ich mich Menschen gegenüber     
      nur selten aggressiv. Solange Du mich respektierst, mich nicht unnötig            
   reizt oder aus unachtsamkeit auf mich trittst, beisse ich Dich auch nicht.
   Am liebsten liege ich einfach faul im Moor herum und lasse mir die Sonne 
     auf die Schuppen brennen. Ich komme wochenlang ohne Nahrung aus.   
        Meine schwarzen Vettern im Moor heissen übrigens „Höllenottern“ !
     Wenn wir auf der Jagd sind, müssen sich Mäuse, Frösche und 
      Eidechsen auch höllisch vor uns in Acht nehmen !!



Krickente

Hunde bitte
anleinen

Tiere nicht 
stören

Auf dem Weg 
bleiben

Scheuer Wasservogel mit unverwechselbarer Stimme
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Foto: © Johann Zimmermann

Krickente
Anas crecca

• gehört zur den Gründelenten
• geht in seichten Uferzonen auf 

Nahrungssuche
• scheu und störungsempfi ndlich
• Männchen farbenprächtig, Weib-

chen unscheinbar (ähnlich wie 
weibliche Stockente) gefärbt

• Hauptvorkommen in Russland 
und Skandinavien (v.a. Finnland)

• gilt in Bayern als stark gefährdet
• Jäger können positiven Einfl uss 

auf den Bestand nehmen, wenn 
sie die seltene Krickente bei der 
Wasservogeljagd schonen

Bleiben Sie biotopverbunden !
www.eiszeitseen.de

           Krik-krik-krik !
       Ich bin Karl, die Krickente.
        Weil ich sehr scheu und heimlich bin, brüte ich       
  mit meinem „Weiberl“ am liebsten an stillen Moorseen 
     oder in wassergefüllten, alten Torfstichen.
   Ich selbst bin zwar auffällig gefärbt, aber meine Frau trägt    
   ein schlichtes Tarnkleid ähnlich wie die weibliche Stockente, 
    damit sie beim Brüten nicht von Feinden entdeckt wird.
      Hier im Weitmoos haben wir eine neue Heimat gefunden,
         seit sich die Torfstiche nach der Moor-Renaturierung
             wieder bis obenhin mit Regenwasser gefüllt haben.
                    Bitte stört nicht die Ruhe im Moor,
                       die ich zum Überleben brauche !!



Große Moosjungfer

Hunde bitte
anleinen

Tiere nicht 
stören

Auf dem Weg 
bleiben

Sehr selten und an naturnahe Moorlebensräume gebunden
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Fotos: © Daniel Kufner

Große Moosjungfer
Leucorrhinia pectoralis

• typische Moorlibelle
• meist in den klimatisch günsti-

gen Randzonen der Hochmoore 
zu beobachten

• vom Aussterben bedroht
• besiedelt auch renaturierte 

Moorgebiete und aufgelassene 
Torfstiche wieder

• Flugzeit Mai bis Juli
• Männchen tragen orangefarbene 

Dreiecke und ein zitronengelbes 
Dreieck auf dem Hinterleib

• die Große Moosjungfer gehört   
zu den europaweit streng ge-
schützten Arten

Bleiben Sie biotopverbunden !
www.eiszeitseen.de

Kleine Moosjungfer

               Hello and 
      „happy Landings“ !
     Ich bin Gundula, 
   die Grosse Moosjungfer.
   Mein Erkennungszeichen ist ein gelbes Dreieck 
    auf dem Rücken. Nur an wenigen Moortümpeln 
     im Biotopverbund-Gebiet werdet Ihr mich finden. 
      Ich bin vom Aussterben bedroht, weil meine Heimat, 
  die Moore, an den meisten Stellen zerstört wurden. 
         Wenn Ihr aber Geduld habt und dem Moor viel Zeit 
       gebt, sich zu regenerieren, werde ich irgendwann 
       hierher ins Weitmoos zurückkehren. 
      Meine hübsche Cousine, 
     die Kleine Moosjungfer, 
      lebt jetzt schon wieder hier !!



Hochmoor-Perlmuttfalter

Hunde bitte
anleinen

Tiere nicht 
stören

Auf dem Weg 
bleiben

Gaukler der Lüfte zwischen blütenreicher Streuwiese und Hochmoor
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Foto: © Daniel Kufner

Hochmoor-
Perlmuttfalter
Boloria aquilonaris

• typischer Hochmoor-Tagfalter
• braucht naturnahe Hochmoore 

zur Raupenaufzucht und gleich-
zeitig blütenreiche Streuwiesen 
für die Nektarsuche

• in Bayern gefährdet
• Eiszeitrelikt-Art, die in Sümpfen 

und Mooren seit der letzten Eis-
zeit überlebt hat

• Erkennungsmerkmal: leicht       
violett übergossene Musterung 
auf der Flügel-Unterseite

• Raupenfutterpfl anze:             
ausschließlich Moosbeere

• Flugzeit der Falter Juni / Juli

Bleiben Sie biotopverbunden !
www.eiszeitseen.de

                 Habe die Ehre !
         Ich bin Hans, Der 
  Hochmoor-Perlmuttfalter.
    Als typischer Moorschmetterling brauche  
 ich naturnahe Hochmoore und gleichzeitig  
     blütenreiche Streuwiesen in der Umgebung,  
    wo ich genügend süssen Nektar finde.
   im Weitmoos gibt es noch beide Lebensräume. 
  deshalb könnt Ihr mich jeden Sommer im 
  Juni und Juli hier herumflattern sehen !
  Meine Raupen sind übrigens Feinschmecker:
   Sie leben ausschliesslich an der Moosbeere,
    die im Moor in Hülle und Fülle wächst.
      Bitte achtet auch in Zukunft darauf, 
 die Streuwiesen im Herbst zu mähen, 
     damit sie noch lange für mich 
        blühen und süssen Nektar
   versprechen !!



Waldeidechse

Hunde bitte
anleinen

Tiere nicht 
stören

Auf dem Weg 
bleiben

Anpassungsfähiger Weltenbummler
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Waldeidechse
Zootica vivipara

• auch Moor- oder Bergeidechse 
genannt

• unsere häufi gste Eidechsenart
• anpassungsfähig, in unterschied-

lichen Lebensräumen (Wald und 
O� enland) zu fi nden

• „ovovivipar“ (= eierlegend, aber 
lebendgebährend), die Jungen 
schlüpfen während der Geburt 
noch im Mutterleib aus dem Ei

• dadurch im Gegensatz zur Zaun-
eidechse unabhängig von sandi-
gen Böden für die Eiablage

• weltweit am weitesten verbrei-
tete Eidechsenart (ganz Eurasien 
bis zum 70. Breitengrad)

• zählt zum Beutespektrum der 
Kreuzotter und hat viele Feinde 
(Raubvögel, Raben etc.)

Bleiben Sie biotopverbunden !
www.eiszeitseen.de

                 Halli-Hallo !
         Ich bin Waltraud, die Waldeidechse.
     An den wärmsten Stellen im Moor, auf Baumstümpfen 
   und dort, wo trockene Asthaufen liegen, fühle ich mich wohl. 
 Weil ich lebende Junge zur Welt bringe, findet man mich nicht nur  
    hier im renaturierten Weitmoos, sondern sogar im Hohen Norden, 
   bis nach Skandinavien und Sibirien.
   Vor meinen vielen Feinden bleibe ich immer auf der Hut, 
     deswegen solltet Ihr Euch Gaaanz Langsam und leise nähern, 
         wenn Ihr mich genau beobachten wollt ... Ansonsten 
       laufe ich blitzschnell „Auf und Davon“ !!



Sumpfschrecke

Hunde bitte
anleinen

Tiere nicht 
stören

Auf dem Weg 
bleiben

Sie liebt es, nasse Füsse zu haben !
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Sumpfschrecke
Mecostethus grossus

• farbenprächtige Heuschreckenart
• in Bayern stark gefährdet
• im Voralpenland noch recht gute 

Bestände aufgrund vieler Moore, 
Feucht- und Streuwiesen

• Erkennungsmerkmale: schwarze 
Knie und spitze Dornen an den 
Hinterbeinen

• liebt „nasse Füsse“: Wiesen, auf 
denen dauerhaft Wasser steht 
und die nicht zu hoch wachsen

• fl ugfähig und mobil, besiedelt 
neue Biotope rasch wieder

• ihr typischer „Gesang“ erinnert 
an das Knipsen von Finger-
nägeln, dabei schleudert die 
Sumpfschrecke ihre Hinterbeine 
ruckartig nach hinten

Bleiben Sie biotopverbunden !
www.eiszeitseen.de

             Knips-Knips !
       Ich bin Steffi, die Sumpfschrecke.
   Am liebsten lebe ich dort, wo es immer feucht bleibt,  
    damit ich meine langen Beine ins kühle Wasser hängen  
 lassen kann. Das Erfrischt doch so wunderbar !!
    Zwischen wassertriefenden Torfmoos-Bulten und dem    
  fleischfressenden Sonnentau im Moor wirst Du mich 
 häufig finden. Mein Gesang erinnert an das Knipsen 
 mit zwei Fingernägeln. Er entsteht, wenn ich meine 
 Hinterbeine ruckartig nach hinten schleudere. 
   Über das wiedervernässte Moor im Weitmoos
      freue ich mich sehr und bin gerade dabei, 
     es mit riesengrossen Sprüngen 
        wieder zu erobern !!



Teichfrosch

Hunde bitte
anleinen

Tiere nicht 
stören

Auf dem Weg 
bleiben

Mit „Hybrid-Antrieb“ auf dem Weg zur neuen Art
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Foto: © Daniel Kufner

Teichfrosch
Rana >esculenta<

• gehört zu den Grünfröschen
• Hybridform aus dem Seefrosch 

und dem Kleinen Wasserfrosch
• Wissenschaftler sprechen von der 

Entstehung einer neuen Art
• im Gelände nicht eindeutig zu 

unterscheiden von seinen nahen 
Verwandten

• Weibchen legen im Frühjahr bis 
zu 10.000 Eier

• hoher Feinddruck erfordert hohe 
Fortpfl anzungsrate

• Amphibien sind ein wichtiger 
Bestandteil der Nahrungskette 
natürlicher Ökosysteme

Bleiben Sie biotopverbunden !
www.eiszeitseen.de

        Quaaak !
  Ich bin Todor, der Teichfrosch.
   Als Kreuzung zwischen zwei Froschlurchen habe ich   
 mich zur eigenständigen „Hybridform“ entwickelt. Im Lauf 
 der Zeit werden meine Nachkommen eine neue Tierart gründen.
  Das wird aber noch lange Zeit dauern ... genau wie der noch
     immer sehr junge Renaturierungs-Prozess im Weitmoos. 
         bis sich aus den wiedervernässten Torfstichen wieder   
         ein natürliches Hochmoor entwickelt hat, werden   
         wohl schon unsere Kinder- und Kindeskinder 
      durch die Natur spazieren gehen !!


